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1. ARCHITEKTUR ist KULTURERBE ïein Vorwort aus denkmalpflegerischer Sicht

Unsere gebaute räumliche Umwelt ist KULTURERBE mit einer eigenen Geschichte, in die unsere indivi-

duelle Geschichte eingebettet ist.

Bilder historisch gewachsener Städte und Dörfer in malerischen Naturräumen, Bilder historischer 

Marktplätze, Straßen, Gassen und kunstvoller Fassaden scheinbar längst vergangener Baukulturen sind

Teil unserer Lebenskultur von Generationen.

DENK´MAL nach über dieses KULT-URERBE  könnte auch eine Überschrift dieses Vortrages sein, der 

sich eigentlich nur mit ENERGIE & ALTBAU und sehr konkret mit dem technischen Problem 

ENERGIE und BAUWERKS-FEUCHTIGKEIT unter der Erdoberfläche beschäftigt. 

Feuchte Keller im ALTBAU gehören wohl für diejenigen zu Gruselgeschichten der Kindheit, die in diesen 

Gemäuern aufgewachsen sind, oftmals in Kellerwohnungen, wie sie der Berliner Zeichner und Fotograf 

Heinrich Zille (1858 1929) beschrieb: Man kann mit einer Wohnung einen Menschen genauso töten wie 

mit einer Axt.  ...  Heutige Architekten umgehen nach Möglichkeit ein Nachdenken über Altbaukeller ... 

Das Kulturerbe der GRÜNDERZEIT zwingt jedoch zur Erinnerung an Geschichte und die baulichen 

Herausforderungen der damaligen Zeit [1]:

Als Gründerzeit wird die wirtschaftliche Phase in Deutschland und Österreich im 19. Jahrhundert bis zum 

großen Börsenkrach von 1873 bezeichnet. In dieser Zeit findet die Industrialisierung in Mitteleuropa statt.

Als Gründerkrach bezeichnet man den Börsenkrach des Jahres 1873, wobei im Speziellen der Einbruch 

der Finanzmärkte gemeint ist. Dieser Börsenkrach gilt als Ende der Gründerzeit, und die nachfolgende 

Depressionsphase ist als Gründerkrise bekannt. Der Krise voraus gegangen war eine Überhitzung der 

Konjunktur, die von verschiedenen Faktoren begünstigt worden war ...   Ähnlichkeiten heute rein zufällig !

Zu jener Zeit stand die Architektur in Deutschland (und Österreich - d.V.) vor neuen Aufgaben: Die 

Industrielle Revolution erforderte den Bau von Bahnhöfen, Fabriken und Wassertürmen. Zur Linderung der 

Wohnungsnot mussten mehrstöckige Zinshäuser errichtet werden, das aufstrebende und zusehends 

wohlhabende Bürgertum verlangte nach Villen und großen Stadtwohnungen in repräsentativen Gebäuden.

http://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland
http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
http://de.wikipedia.org/wiki/Gr%C3%BCnderkrach
http://de.wikipedia.org/wiki/Industrialisierung
http://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%B6rsenkrach
http://de.wikipedia.org/wiki/Gr%C3%BCnderzeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Industrielle_Revolution
http://de.wikipedia.org/wiki/Zinshaus
http://de.wikipedia.org/wiki/Villa
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0. Der Weg ist das  Ziel

ĂKlimaneutrale Gr¿nderzeithªuser ïWege ïPotenziale und Umsetzungsmºglichkeitenñbeinhaltet   

ĂKLIMANEUTRALIT Tñ im Verstªndnis einer NACHHALTIGEN ENERGIEVERANTWORTUNGñ

für den  wohl unbestritten umfangreichsten baulichen KULTURERBE-Bestand in Europa.
Dem Wortschöpfer sei an dieser Stelle gedankt, diese Herausforderung so prägnant als Handlungsimperativ formuliert zu haben. 

Hand auf´s Herz:

Wege ?é Wir sind erst am Anfang mit ĂENERGIE & GR¦NDERZEITBAUTENñ mit ihren kunstvollen Fassaden, 

entsprechenden Ausstattungsdetails, hohen Rªumen und konstruktiven Besonderheiten é 

Potenziale und Umsetzungsmöglichkeiten ? é F¿r den NEUBAU existieren umfangreiche Erfahrungen und 

technische Vorschriften. Sanierungschªden an Altbauten sind hinreichend bekannt é. Wir sind erst am Anfang mit 

ĂENERGIE & GR¦NDERZEITBAUTENñ é

Technologien für die energetische und wärmetechnische Sanierung ?é F¿r den NEUBAU existieren umfang-

reiche Erfahrungen und technische Vorschriften. Sanierungschªden an Altbauten sind hinreichend bekannt é. 

Wir sind erst am Anfang mit ĂENERGIE & GR¦NDERZEITBAUTENñé
Einsatz von alternativen Energieversorgungssystemen in Gründerzeithäusern ? é Wir sind erst am Anfang 

mit ENERGIE & GR¦NDERZEITBAUTEN é

FRAGE:

Wer hat den Mut, diesem wunderschönen klassizistischen Rathaus eine Außen-

dämmung und historische Fenster mit einer Dreischeibenverglasung zu verordnen ? 

DENK´MAL nach: 

Dieses Einzel-Gebäude ist geschütztes KULTURERBE. 

Das KULTURERBE ĂGr¿nderzeitbautenñ dagegen ist das eigentliche ĂStammkapitalñ 

unseres Europäischen Kulturerbes.

Dieser vorliegende Beitrag ist nur ein kleiner Teil des zu gehende Weges und keine technische Dokumentation.

Er beschreibt die Möglichkeiten eines  Verfahrens, aus schadhaften Kellern Gewinn zu ziehen. Der praktische 

Beweis wurde erbracht. F¿r das ĂGr¿nderzeit-Kapitalñ ist im Rahmen eines praktisch orientierten Forschungs-

projektes zu beweisen, daß  ARCHITEKTUR im Bestand nur mit einem  ganzheitliches ENERGIEKONZEPT als 

KULTURERBE nachhaltig bewahrt werden kann. 
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Nach der einschlägigen Literatur und eigenem Erleben gehört das Kulturerbe dieser Zeit zum 

umfangreichsten baulichen Bestand in Deutschland, Österreich, Ungarn bis zum Banat.

Angesichts von ENERGIEKRISE, KLIMAWANDEL-Prognosen und verschiedenen DEMOGRAFIE-

Szenarien wird der Markt-Machtkampf um Energetischen Sanierungen  zulasten des baulichen 

Kulturerbes geführt. Der Absatzdruck der Baustoffindustrie und die Erhaltung und Wiedergewinnung 

einer nachhaltigen Wertbeständigkeit insbesondere des europäischen (!) Gründerzeitbestandes erfordert 

heute eine länderübergreifende Verantwortung und zweifelsfrei ein Überdenken der bisher oft allzu oft 

praktizierten Neubauhüte für den Altbau  ! 

Ein DENK´MAL-Konzept Gründerzeiterbe  wäre eine Herausforderung an alle Projektbeteiligten ! 

KRITIK:

Leider ist in unserer zivilisierten Gesellschaft das Vorurteil gegenüber dem ALTER - Architektur und 

Mensch  gleichermaßen - sehr ausgeprägt : 

Staatlich geförderter ABBRUCH manchmal ganzer Stadtviertel, wertvoller Altbauten und auch ehemals 

denkmalgeschützter Kleinodien sind keine Seltenheit, falls Politiker und Planer befinden, das alles nicht 

mehr gebraucht wird. Sicher braucht alles seine Zeit, auch geduldete Verwahrlosungen !

ABWRACKPRÄMIEN für Autos zum Wachstumsschutz der Autoindustrie, WEGZUGSPRÄMIEN für 

Menschen zur wirtschaftlichen Steuerung des demografischen Wandels, UMWELTSCHUTZ-PRÄMIEN 

zur Steuerung des Klimawandels ? 

Ist das eine Flucht vor einer sozialökologischen Verantwortung oder ist es eine Flucht in eine scheinbar 

grenzenlose Wachstumswelt ?

Dieser Vortrag soll einen kleinen Beitrag dazu leisten, unser KULTURERBE ARCHITEKTUR im Focus 
von KLIMAWANDEL und DEMOGRAFISCHER HERAUSFORDERUNG langfristig bewahren zu helfen:

ENERGIE & ALTBAU braucht heute einen PARADIGMEN-Wechsel im Vergleich zum NEUBAU ! 
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2.   Bauwerksfeuchtigkeit im Bestand

Ein Jugendstilhaus, 1902 auf einem Grund aus Ton- und Lehmschiefer erbaut, wurde 1993 instandgesetzt.

Beibehalten wurden die originale Raumstruktur und alle ihre Details. Die Originalfenster wurden mit Ther-

moscheiben versehen und die Dachebene erhielt eine Zwischensparrendämmung aus Zellulose. 

Die Teilunterkellerung dagegen blieb in ihrer extremen Feuchtigkeit erhalten ... Bis heute ! 

BEISPIEL 1: Ein Jugendstilhaus von 1902
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Der KellerfuÇboden besteht aus Ziegelpflaster mit in den Fels gehauenen ĂWassereinz¿genñ. Bei starken Niederschlªgen 

wird Schichtenwasser durch das Natursteinmauerwerk gedrückt. Luftfeuchtigkeit ca. 85% bei durchschnittlich 8-10 º C! 

é hohe Luftbelastung aus humosen Zersetzungsprodukten unter dem Ziegelpflaster und in den ĂWassereinz¿genñ !


